
Highlights Ihrer Reise:
• Direktflüge ab/bis Wien nach Stockholm
• 1 Nacht im 4* Hotel Downtown Camper Stockholm
& 3 Nächte im 4* Clarion Hotel Wisby Gotland
• Mittelalterstadt Visby • Trüffelfestival Gotland mit
Trüffelseminar, 6-Gang-Gourmet-Trüffel-Abend-
essen sowie Trüffeljagd und Trüffelbrunch
• Besichtigung von Schloss Drottingholm • etc.
Reisetermin: 14.11. – 18.11.19Trüffelhund

Ihre persönliche
REISETHEK-Beratung:
Raiffeisen Reisebüro,
Tandelmarktgasse 1,
1020 Wien
01/533 77 82-14

Raiffeisen Reisebüro,
Franziskanergasse 4,
3100 St. Pölten
02742/35 46 81-30

GEO Reisebüro,
Alpenstraße 48,
5020 Salzburg
0662/890 111-220

service@reisethek.at
0800 560 080

Diese Bewerbung ist lediglich auszugsweise und hat nur informativen Charakter, Details zum Reiseverlauf, den inkludierten Leistungen, der Buchungsabwicklung, den AGB und den
Rahmenbedingungen zum Reiseangebot finden Sie auf www.reisethek.at. Veranstalter: Robin Tours. Fotos: Thomas Gedminas, 123rf.com.

REISETHEK.AT

www.reisethek.at

Trüffel-Jagd auf Gotland
5 Tage inkl. Flug ab € 2.040 p.P.

Stockholm

Tunis gehört zu den weniger entdeckten und lang unterschätzten Kulturstädten am Mittelmeer: Dabei ist die Altstadt Unesco-Welterbe, liegt mit Karthago an einer der wichtigsten antiken Stätten
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Lichtzeichen auf demWeg zum kulturellen Leuchtturm
Tunesien. Der
Frühling ist ideal für
einen Besuch von
Tunis. Kunst und
Kultur lassen sich hier
gut mit einem
Thalassoaufenthalt an
der Küste verbinden.

VON CHRISTIANE REITSHAMMER

D ie Luft ist noch ein wenig
frisch, der Strand fast
menschenleer. Warm und

windgeschützt gekleidet tut ein
Spaziergang begleitet vomMeeres-
rauschen und der Morgensonne
richtig gut. Der Frühlingsmorgen
an der Küste von Karthago in Tu-
nesien zeigt sich noch zurückhal-
tend. Aber Menschen, die die be-
liebte Feriendestination abseits
vom Pauschalsommerurlaub erle-
ben möchten, bietet sie in der Vor-
saison bei moderaten Temperatu-
ren jede Menge Abwechslung und
Überraschungen. Der Arabische
Frühling hat in vielen Bereichen
des Lebens, und besonders in der
Kunst, Einzug gehalten.

Kunst und Kultur, Wellness
und Thalasso, eine abwechslungs-
reiche Küche und gute Weine, Ein-
kaufen und Golfen – der Mix ist
auch an einem verlängerten Wo-
chenende in Tunis und Umge-
bung, nur zwei Flugstunden von
Wien entfernt, vorrätig. Etwa 20 Ki-
lometer nordöstlich der Haupt-
stadt liegen an der Küste die wohl-
habenden Vororte von Tunis – La
Marsa und Gammarth. Mit ihrer
Fünf-Sterne-Hotellerie, den Golf-
plätzen, Restaurants und Cafés,
Geschäften und Galerien sind sie
Badeorte und Naherholungsziele
der Tuniser. Im Süden grenzt La
Marsa zudem an das Künstlerdorf
Sidi Bou Saı̈d, letztlich berühmt
durch die Bilder August Mackes,
dessen gemeinsame Tunisreise mit
Paul Klee und Louis Moilliet 1914
einen Meilenstein in der Malerei
der Moderne gesetzt hat. Macke
malte die kubischen, weißen Häu-
ser mit ihrem blauen Dekor in
einem besonderen Licht. Hierher
kommen Touristen und Einheimi-
sche eines Gesamtensembles we-
gen – der Villen, Gärten, Galerien,
Terrassencafés, der Souvenirshops
und der besten Aussicht auf das
Meer.

Noch ein paar Kilometer wei-
ter in Richtung Süden gilt auch
Karthago als nobler Vorort und ist

zugleich ein Anziehungspunkt für
Geschichte-Interessierte, die den
ehemaligen Hafen der Punier und
die Ausgrabungsstätte aus puni-
scher und römischer Zeit besichti-
gen wollen.

Schubkraft der Kunst
Historisches, Traditionelles und
Neues trifft immer wieder aufei-
nander. Ein beispielhafter Ort da-
für ist das Atelier der Glaskünst-
lerin Sadika Keskes. Mit ihrem La-
bel Sadika ist sie offensichtlich die
einzige Frau im Land, die das alte
Handwerk ausübt. Sie designt und
produziert seit 42 Jahren feinste
Gefäße, Skulpturen, Lampen und
Dekostücke in ihrer Werkstatt.
Spezielle Glaswürfel dienen als
Skulpturen oder werden in Wände
eingesetzt, auch ganze Räume
konzipiert sie mit Glaskunst. „Bei
meinem Kunststudium in Tunis
hab ich einen Film über die Glas-
blaskunst gesehen, die es bereits
seit dem 14. Jahrhundert in Tune-
sien gibt“, erzählt sie. Besonders
die Kraft des Feuers hat sie faszi-
niert. Nach dem Studium zog es
Sadika Keskes nach Murano, um
das Handwerk zu erlernen, danach
wieder in ihre Heimat, wo sie ihren
ersten Ofen aufstellte. Später eröff-
nete sie ihr Atelier in Gammarth.

Inzwischen hat sie mehrere Ange-
stellte, die diese Handwerkskunst
bei ihr erlernten und sie an der
glosenden Glut ausüben, die ers-
ten Stücke jeder Kollektion führt
sie dennoch selbst aus, wie sie er-
zählt. Mehrere Tonnen Glas wer-
den hier Monat für Monat ge-
schmolzen und verarbeitet, Recyc-
ling-Material wird ebenfalls ver-
wendet.

Immer schon suchte sie die
Kooperation: „Für mich ist das
sehr wichtig. Kreativität ist nicht

möglich, wenn wir nur allein ar-
beiten“, gibt sie zu bedenken. Die
Räume ihres Ateliers stellt sie auch
anderen Künstlern – Keramikern,
Juwelieren, Webern, Malern oder
Autoren – zur Verfügung, die hier
arbeiten, zeitweise auch wohnen,
ausstellen, auftreten und sich aus-
tauschen. Dabei ist ein Netzwerk
von mittlerweile 500 Künstlern,
davon der Großteil Frauen, ent-
standen. „Es gibt sehr viel Kunst
und Kultur in Tunesien. Früher
wurde das oft unterdrückt, unter
den Teppich gekehrt. Seit 2011 –
begonnen hat es mit dem Arabi-
schen Frühling – bricht alles auf.
Es ist eine intellektuelle Revolu-
tion“, freut sich Sadika. Es gebe
viele Bewegungen, einen Reich-
tum an Ideen – und langsam auch
internationale Aufmerksamkeit
dafür. „Kultur ist notwendig,
sodass auch die Wirtschaft folgt
und sich die Gesellschaft weiter-
entwickelt.“

Statement für die Kunst
Diese kulturelle Revolution und ein
neuer Hunger nach Kunst und Kul-
tur zeigen sich im ganzen Land.
Nicht zuletzt nach der Eröffnung
der „Cité de la Culture“ in Tunis.
Das neue Kulturzentrum an der
Avenue Mohamed V wurde vor

einem Jahr eröffnet: ein riesiger, lu-
xuriöser Komplex aus Beton, Mar-
mor und Glas, mit einem großen
Atrium, Säulen, Bögen und Stufen
sowie einem 60 Meter hohen Turm
mit Panorama-Glaskugel. Theater,
Oper, Tanz, bildende Künste, Film –
alles findet hier seitdem Platz. „Es
gibt eine enorme Nachfrage, ein
großes Interesse an den Veranstal-
tungen, die immer ausgebucht
sind“, erzählt Fadi Helali, Musiker
und zuweilen auch Guide in dem
Kulturbau. Die Oper allein hat 1800
Sitzplätze, zwei weitere Theater-
säle, zwei Kinosäle, Auditorium,
ein Museum für moderne und zeit-
genössische Kunst, Marionetten-
museum und verschiedene Kultur-
institutionen sind hier unterge-
bracht. „Es gibt auch ein Theater
der Regionen. Das heißt: Jeden
Monat präsentiert sich eine andere
tunesische Region“, erklärt Helali.
Zuvor existierten in Tunis nur ein
Stadttheater und das Konservato-
rium fürMusik.

Nun ist das Bauwerk das größ-
te Veranstaltungszentrum in Tune-
sien und offen für Einheimische
genauso wie für die Besucher des
Landes. Nach dem Baubeginn
2005 hätte es bereits 2009 eröffnet
werden sollen. Verzögerungen gab
es schon vor dem Arabischen

EIN PAAR TAGE IN TUNIS

Anreise: Tunisair fliegt direkt Wien–Tunis,
Do und So, www.tunisair.com.
Infos: Tunesisches Fremdenverkehrs-
amt, www.discovertunisia.com.
Hoteltipp: The Residence Tunis:
Exklusiv, mit eigenem Strand, mit
Thalassokompetenz. Unweit vom Green.
www.cenizaro.com/theresidence/tunis
Anschauen: „Cité de la Culture“: 2018
eröffnetes Kulturzentrum
Sadikas Atelier: www.sadika.com
Medina: Die Altstadt ist Unesco-Welterbe.
Sidi Bou Säıd: berühmtes Dorf mit
maurischen Bauten.
Aktuell: Der islamische Fastenmonat
Ramadan dauert heuer bis 3. Juni.
Compliance-Hinweis: Die Reise erfolgte
auf Einladung des Tunesischen FVA.
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Unbekanntes Veneto: Prosecco, Palladio und Brentakanal
REISEVERLAUF:
1. Tag: BusfahrtWien - Friaul,Mittagessen im Restau-
rant „Al Fungo“, Hotelbezug 4* Villa Pace Park Hotel
Bolognense nahe Treviso. 2. Tag: Rundgang Treviso
(Freskenstadt) mit romanischem Dom und Kirche San
Francesco, Altstadt, Fahrt auf der „Prosecco-Straße“
mit Mittagsjause inkl. Prosecco-Verkostung, Dorf Fol-
lina mit Zisterzienserkloster Santa Maria Sanavalle
di Follina, Ort Conegliano. 3. Tag: Mittelalterstadt
Castelfranco mit Geburtshaus des Renaissancemalers
Giorgione u.TeatroAccademico.Mittagessen in einer
Osteria, Grappa-Verkostung, Besuch der Mittel-

alterstadt Cittadella. 4. Tag: Villen-Region der Bren-
ta-Riviera: Barockes Residenzschloss Villa Pisani, Bre-
ta-Kanal-Fahrt nach Dolo (Mittagessen), per Schiff
weiter zur Rokoko-VillaWidmann und zurVilla Foscari
(16. Jhdt.). 5. Tag: Paladinisches Landhaus Villa Maser
(Architekt Andrea Palladio), Prosecco in der Canti-
na Maser, reizvolle Altstadt von Asolo mit Mittag-
essen in der Antica Osteria Al Bacaro und Rund-
gang in Asolo.
6. Tag: Busheimreise nach Wien, unterwegs
Mittagessen inmitten der Weinberge im Weingut
Taggenbrunn/St.Veit an der Glan, Fahrt nach Wien.

6 Tage p.P./DZ
EZ-Zuschlag EUR 159,–
Fak. Reiseversicherung ab EUR 55,–

1.199,–

6 Tage | 5 Nächte:
22. 09. – 27.09. 2019
19.10. – 24.10. 2019

Mit Rabatt-Code sparen!*

PRESSE04
€ 20,– pro Buchung
gültig 11.05.–31.05.2019

*Rabatt-Code: Bei Buchung bitte
bekanntgeben. Eine nachträgliche Einlösung
ist nicht möglich.

INKLUSIVE: • Fahrt im CLUB 50-GRAND CLASS-Bus • 4*HotelVilla Pace
Park Hotel Bolognese, DZ mit Bad/DU/WC, Minisafe, Klimaanlage u.v.m.
• volle Verpflegung: 5 x HP im Hotel, 5 x Mittagessen, 1 x Mittagsjause mit
Prosecco-Verkostung • Grappa-Verkostung • 1 Gl.Prosecco (Cantina Maser)
• alle Ausflüge u. Besichtigungen inkl. Eintritte lt. Programm, u.a. Brenta-
Schiffsfahrt sowie Shuttlebus in Asolo • Straßensteuern und Mautgebühren
• CLUB 50-Versicherungspaket • CLUB 50-Reiseleitung.
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• 3 Sitze pro Reihe
• 11 Sitzreihen
• 90 cm Sitzabstand
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Katalog 2020 ab 25. Juni erhältlich!
Veranstalter KLUG touristik GmbH, GISA-Zahl: 24868075; Details zur Reiseleistungsausübungsberechtigung unter www.gisa.gv.at/abfrage. Kundengeldanzahlung max. 20%, Restzahlung frühest. 20 Tage vor Abreise gegen Aushändigung der Reiseunterlagen. Mindestteilnehmerzahl 20 Pers.,
Buchungsgebühr für Nicht-CLUB 50-Mitglieder p.P./Euro 18,-. Die Reisebedingungen schicken wir Ihnen gerne zu. Bilder: pixabay, Batelli del Brenta, Chfono & Asolando1984/wikipedia. Stand: Mai 2019

KLUG touristik Kundenzentrum: Praterstr. 38, 1020 Wien | Mo-Fr 08.30 - 17.30 Uhr | Tel.:(01) 245 50

Schiffsfahrt sowie Shuttlebus in Asolo  • Straßensteuern und Mautgebühren 

+++
DETAILPROGRAMM

anfordern!
+++

Premium

en und regt sich ein neuer kultureller Geist: Oben: Glaskünstlerin Sadika Keskes steht für die kulturelle Erneuerung. Rechts: die neue „Cité de la Culture“. [ Reitshammer, Getty Images, APA/AFP/Fethi Belaid ]

Ideen für
den Sommer
amWasser
SunshineWellness: kreatives
Konzept in Vamed-Thermen.

Thermen, Spas und Wellness-
welten brauchen immer wieder
neue Ideen, denn der Gast ist
anspruchsvoll und will mehr
als baden, saunieren, massiert
werden und entspannen. Mit
„Sunshine Wellness“ hat die ös-
terreichische Vamed Vitality
World ein neues Konzept ent-
wickelt, das einen Trend setzt,
indem es das Abtauchen vom
Alltag und Eintauchen in die
Faszination Wasser, Saunakul-
tur und individuelle Auszeit
kreativ gestaltet. Das beginnt
etwa bei Himmelbetten in den
neuen, ruhigen Liegebereichen
und Erlebnisgärten in der Ther-
me Wien, führt über Outdoor-
Treatments im Garten Eden in
der Therme Laa und reicht bis
zumWaldbaden imMoos im La
Pura Women’s Health Resort
im Kamptal.

Erlebbar wird dieses „Sun-
shine Wellness“-Lebensgefühl
auch in weiteren fünf Thermen
des international tätigen Ge-
sundheitskonzerns – in der
St. Martins Therme & Lodge im
Burgenland, im Spa Resort
Therme Geinberg, im Spa Re-
sort Styria, im Tauern-Spa Zell
am See-Kaprun sowie im Aqua
Dome Therme Längenfeld im
Ötztal. Es geht darum, den Gäs-
ten vor Ort ein neues, exklusi-
ves Lebensgefühl zu vermit-
teln – wetterunabhängig. Be-
reits mit Programmen wie „Re-
lax-Tagesurlaub“ war Vamed
Vitality World erfolgreich. „Nur
wer seine Komfortzonen ver-
lässt und immer wieder Neues
wagt, bewegt auch in Zukunft
mehr“, bekräftigt Gerhard Gu-
cher, Direktor der Vamed Vitali-
ty World, die mit 3,2 Millionen
Gästen jährlich Österreichs
führender Betreiber von Ther-
men- und Gesundheitsresorts
ist. Die Angebote laufen bis
Ende September.

www.sunshine-wellness.at
www.vitality-world.com
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Leuchtturm

Frühling. 2016 wurden die Arbei-
ten schließlich fortgeführt, was
möglicherweise auch auf die Tat-
sache zurückzuführen ist, dass der
seit 2016 im Amt befindliche Kul-
turminister, Mohammed Zine el
Abidine, bereits vorher Leiter des
Projekts gewesen war. Bei der Er-
öffnung sprach er vom „größten
Kulturkomplex im Maghreb, in der
arabischen Welt und in Afrika. Tu-
nesien muss ein kultureller
Leuchtturm sein.“

Konträr zur neuen Kulturcity
präsentiert sich das Stadtzentrum
mit den Avenues und Boulevards,
den arabisch oder vom Jugendstil
geprägten Fassaden, Moscheen
und reich geschmückten Palästen
und Höfen. Auf dem großen Markt
werden riesige Mengen an Ge-
müse, Obst und Gewürzen feilge-
boten, eine ganze Halle widmet
sich frischem Fisch und Meeres-

früchten. In den verwinkelten Gas-
sen der Medina reihen sich Souve-
nir- und Fachgeschäfte wie auch
kleine Boutiquen mit feinem
Kunsthandwerk aneinander. Ein
geschäftiges Treiben, das man gut
bei einem Kaffee oder Tee bezie-
hungsweise einem Snack an den
Imbissständen beobachten kann.

Anwendungen aus demWasser
Abseits des Trubels sind die Hotels
an der Küste ruhige Rückzugsorte,
besonders in der Vorsaison. Das
Fünf-Sterne-Hotel The Residence
Tunis etwa bietet als eines der we-
nigen Häuser in Gammarth nicht
nur einen hoteleignen Strand, son-
dern auch Thalassoanwendungen
(während andere „nur“ ein Spa
hätten, wie es heißt). Im ge-
schmackvollen Ambiente des Ho-
tels und des Wellnessbereichs, der
ein wenig an ein antikes Bad erin-

nert, fällt es leicht, Ruhe zu finden
und sich auf die Wirkung der Mi-
neralstoffe aus dem Meerwasser,
der Algen und des Meerschlamms
und der Öle einzulassen. Meeres-
luft und die Sonne unterstützen
die heilenden Kräfte für Körper
und Seele, sagen die Experten.
„Wollen Sie einen beruhigenden
oder einen belebenden Duft?“,
fragt Mouna, seit 20 Jahren im Ho-
tel als Thallassotherapeutin be-
schäftigt, vor der Behandlung.
Thalasso wird sowohl für ein, zwei
Treatments zwischendurch als
auch im Zuge von einwöchigen
Programmen angeboten.

Wieder auf Touren lohnt sich
eine Runde Golf in Gammarth,
selbst für Anfänger, die vielleicht
nur den Abschlag üben möchten.
Der 18-Loch-Golfkurs der Golf Per-
formance Academy liegt zwischen
Meer und Salzsee eines Natur-

schutzgebiets, in dem jedes Jahr
große Schwärme von Zugvögeln
Station machen. „So halten Sie den
Griff richtig“, weist LiliaMaaref, Tu-
nesiens einzige weibliche Golfleh-
rerin, die Teilnehmer des Schnup-
perkurses ein. Die richtige Haltung,
der richtige Schwung, alles wird ge-
übt. „Gut gemacht“, meint sie aner-
kennend, „das nächste Mal auch
mit dem rechten Fuß auf dem Bo-
den bleiben.“ Hier sei es auchmög-
lich, ein paar Übungsstunden zu
nehmen, ohne Mitglied im Club zu
sein, erklärt Maaref. Sie ist die erste
arabische Frau, die eine Pro-Tour-
Karte (für zwei aufeinanderfolgen-
de Spielzeiten) gewonnen hat, teil-
genommen hat sie auch an den
European-Tour-Wettbewerben. In
Tunesien sind es ihr zufolge etwa
20 Prozent Frauen, die Golf spie-
len – da ist noch Potenzial für mehr
„Frühling“.
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